
Der .Rheingauer Bürgerfreund' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags . Donnerstags
und Samstags, an letzterem Tage mit dem
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Dienstag , den 24 . Februar 1S2«

Amtlicher Teil.

Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel.
Anstelle der Anordnungen vom 25 . Februar , 8 . Juli.

4. September . 5 . November 1919 und 21 . Januar 19 *0
tritt in deren Ergänzung und Zusammenfassung auf
Grund der Bundesratsverordnungen zum Schutze der
Mieter und über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
vom 23 . September 1918 in der Fassung vom 22 . Juni
1919, gemäß auf Grund des § 6 Mieterschutzverordnung
vom 23 . September 1918 für den Bereich des Reg .-Bez.
erlassener Anordnung des Regierungspräsidenten vom
2b . Februar 1919 . mit auf Grund der ß 6 der Wohnungs¬
mangelverordnung erteilten Ermächtigungen des Staats-
kommiffarS für dar Wohnungswesen , des preußischen
Ministers für Volkswohlfahrt vom 5.  November 1919
sowie auf Grund dessen mit Zustimmung des Reich,'
arbeitSmimstermms erlassener Anordnung vom 5 De
zember 1919 für die Gemeinden AßmannShausen Ei
bmgen. Eltville . Erbach . Geisenheim . Hattenheim . J,han-
msberg . Kiedrich . Mittelheim . Niederwalluf , Oberwalluf
Oestrich. Rüdesheim und Winkel folgende Anordnung:

8 1

Die über eine Wohnung verfügungsberechtigten
Personen sind verpflichtet , die Zahl . Lage und Größe
der Zimmer , sowie die Anzahl der Personen ihres Haus
Halts dem Gemeindevorstand anzuzeigen.

§ 2
Jeder Verfügungsberechtigte hat:

1. unverzüglich dem Gemeindevorstand seines Wohnortes
Anzeige zu erstatten , sobald eine Wohnung oder Fabrik-
?ny > Werkstätten -, Dienst -, Geschäftsräume - oder
sonstige Raume unbenutzt sind,
2. dem Beauftragten des Gemeindevorstandes:

a) über die unbesetzten Wohnungen und Räume sowie
. über deren Vermietung.

b) über benutzte , im Verhältnis zur Zahl der Be-
wohner übergroßer Wohnungen , hinsichtlich solcher

entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche
bauliche Aenderungen zur Verwendung als räumlich
und wirtschaftlich selbständige Wohnungen abge¬
trennt werden können . ^

" '« " hangen .' " * m * mns

b) ^nutzte Fabrik -, Lager - , Werkstätten -, Dienst -,
eschafts - und sonstige derartige Räume,

e) über gewerbsmäßig ausgenutzte Gasträume in Gast
Auskunft ' Fremdenheimen und Privathäusern
gestatten *“ und diesem die Besichtigung zu

Der Beauftragte hat sich auf Verlangen auSzuweisen.

bejeichneten Ar ? ^ n? blten Wohnungen und Räume der
zur Aufbetnnp^ ' Werm  f ,e  wollig leer stehen oder nur
fööMWqSbeSSSJr 8 ÖD” @at^ en bitncn ' s^ ern dem Ver-
HärtezuqÄ anb i re  Aufbewahrung ohne
bereckitintt. r werden kann , oder wenn der Verfügunas-
dar Ausland ^ u^ e Wohnsitz dauernd oder zeitweilig in
auch « nx einae/i ^ f-t M n Ferner gilt als unbenutzt
gungsberechtiaten ^ ^ ^ o^" ^ 8' die von dem Verfü-
toeil ex JfiÄn ? 6 - m <i,t  dauernd benutzt wird,
noch eine L ° bei ' »nerhalb des Gemeindebezirks

Leder , der mehrere
Vorstand 55 ! ' 9at  h ' " vonunverzüglich dem Gemeinde-
toelche Wohnuna ^ is^ s erstatten und dabei anzugeben.

» zu beh. lten 'lsZeme Hauptwohnung anzusehen ist.

S.. F °bersteigt der vereinbarte Mietzins den Betraa
^ b Geschäftsräume , Büros , Läden odn:

n ber  gemieteten Art und Ausstattung unter
^ " nckstchtlgung der Nebenleistungen des Vermieter,
üblich und angemessen ist . so kann sowohl der Gemeinde-

innerhalb einer Woche nach Eingang der Anreiae
ouch de » Mieter bis zum Ablauf zweier Wochen

be ^ froo !^ "b ? ? Vertrages bei dem Einigungsamte
beantragen daß der Mietzins auf die angemessene Höhe
aetten ^ als . ^ ? °" êistuuga , des Mixers

^ des Mietzinses , ebenso eine für den
de» Mietraume gezahlte Belohnung , soweit sie

dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zufließt.

nickt ^n ^ i^ ^ tv-rtrage . der dem Gemeindevorstand
.stngezeigt ist, können von dem Vermieter keine

V !,tenb «erden . Der vertrag wird

sr äü 1•ää ’S;
■in Wt ! » m ' ? • ^ eine Herabsetzung des ver-
^e ^ se^ tn^ ^ Schses beantragt , wenn die Anträge auf
Herabsetzung zuruckgezogen werden oder wenn dak Eini-
gu « g,amt über die Anträge entscheidet.

|f 71. Jahrgang

§ 5

Säben®^ ' » . ^ " .? “5,",' " nb  Gelch - st- räumen , Büros,
i -abe « und Werkstätten können einen Mietvertrag sowohl
mit neuen Mietern als anch mit alten Mietern , soweit
w rtS «ne Preissteigerung vereinbart wird , rechts-

uur Mit Zustimmung de, Gemeindevorstandes
emgehem Die Zustimmung kann nur aus Gründen
frÄ * froerben ' tn  den Bestimmungen de§ Mietver-
trage » liegen , nicht aus dem Grunde , um den Zuzug zu
siNd ^ ? b^ der Versagung der Zustimmung
sind den Parteien mitzuteilen . Im Falle der Versagung
der Zustimmung ist die Beschwerde an das Mieteinig/nqs-
amt binnen einer Woche zulässig . 9 9

§ 3

§ 6

Die Untervermietung von Wohnungen und Wohnunqs-
teilen , sowie die Vermietung möblierter Wohnungeu durch
uniP ^ Ü? Ê umer oder sonstige dinglich Berechtigte

i w Genehmigung des Gemeindevorstandes.
E " der Versagung der Genehmigung .ist die Be-

zulästig ^ ™ Öa§ aKietttni 9un 9gamt  binnen einer Woche
§ 7.

tigteif* at bCr  Gemein devorstand dem Verfügungsberech-

a ) für eine unbenutzte Wohnung oder
bj  für andere unbenutzte Räume , die zu Wohnzwecken

geeignet sind , oder

C)  putzte , im Verhältnis zur Zahl der Bewohner
übergroße Wohnungen , hinsichtlich solcher für diese
entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche
Änderungen zur Verwendung als räumlich und
Wirtschaft ich selbständige Wohnungen abgetrennt
werden können , ^

einen Wohnungsuchenden bezeichnet , und kommt zwischen
ihnen em Mietvertrag nicht zustande , so setzt auf Anrufen
b- n Gemeindevorstandes das Einigungsamt , falls für
den Verfügungsberechtigten kein unverhältnismäßiger
Nachteil zu besorgen ist. einen Mietvertrag fest . Der
Vertrag gilt als geschlossen, wenn der Wohnungsuchende
"triff me ff' t tt)0mxSinif t no{amt 3» bestimmenden
urtft bei diesem Einspruch erhebt.

EiAungsamt kann dabei anordnen , daß der
Gemelndevorstand an Stelle des Wohnungsuchenden als
Mieter gilt un !) berechtigt ist, die Mieträume dem Woh
nungsuchenden weiter zu vermieten . ’

8 8 .

jede WohnEnn ihre Stellvertreter haben
ist oder festste 3 3 '* 9e.n ' " ach dem sie gekündigt
swem bestimmfpn ^ einem sonstigen Grund zu
whaber verlasen b° ^ b^ bisherigen Wohnungs-
an-uzeigen ' i " ^ b' b^ Wohnungsamt der Gemeinde

über die^ Wnßn ^ ^ ^^ 0 darf der Verfügungsberechtigte
^rfügen,nachd ^ m ^ M? ° ^ ^ nd bezeichneter Art erst
°'n-n Wohnu „ aŝ h „ Ä b/b ° rstand erklärt hat , daher
b r̂ordnung ^ 7^ 7 "er Wohnungsmangel-
dern Vermiet r Anordnung ) für die Wohnung
erfolgter An/Ä - Ä will oder eine Woche seit

nrelndevorstand̂rklärÄ§ t" ^ ber

r,nb ^chtsungülüg .' ^ äUtö‘ber ^geschlossene Mietverträge

und GescbäsÄ '^ d ^ines Mietvertrages über Wobn.
bvm Vermiet^ i,Ä ' ^ den und Werkstätten ^ist
Lirag -S L » ach Abschluß des

^ "nmt , welche A^ ' ndevorstanr , anzuzeigen . Dieser
ctz Angaben die Anzeige zu enthalten hat.

^uterbringung von Einzelpersonen ohne selb-
staudlgen Haushalt können benutzte , im Verhältnis zur
Zahl der Bewohner übergroße Wohnungen hinsichtlich
^blner für diest entbehrlichen und für eine Abgabe
pa, >rnd gelegener Raume auch dann in Anspruch genommen
werben , wenn eine wirtschaftliche Abtrennung nicht möa-
Ä lflr Der Gememdevorstand kann alsdann die wohn-

liche Ausstattung dieser Räume mit verfügbaren Ein-

verlaiiA ? ^ ^ ^ " ^ " gegen angemessene Entschädigung
8 9.

Auf Anfordern des Gemeindevorstandes hat der
Verfügungsberechtigte der Gemeinde

0) ^nutzte und unbenutzte Fabrik -. Lager -, Werkstätten - ,
Dienst - , Geschäfts - und sonstige Räume,

b) gewerbsmäßig ausgenutzte Gasträume in Gast¬
häusern , Fremdenheimen und Privathäusern

zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung zu
überlassen . Das Emigungsamt bestimmt die Höhe der
Veraltung und die Zahlungsbedingungen , wenn eine
Einigung hierüber nicht zustande kommt . Der Gemeinde¬
vorstand ist berechtigt , den Gebrauch der hergerichteten
veruiielen " ^^ Dritten zu überlassen , insbesondere sie zu

Nach Wiederautzebung dieser Bestimmungen wer-
slÄ >r ^ If^ 9^L ^ ^ ^ gten die Räume in ângemes-
sener Frist zuruckgewahrt . Die Frist bestimmt , ^wenn
eine Einigung nicht zustande kommt , das Mieteinigungs-

Auf Verlangen des Berechtigten hat die Gemeinde
Zweckbestimmung und Ausstattung ent¬

sprechenden Zustand der Räume wiederherzustellen
§ 10 .

von Wohn - und Geschäftsräumen
Büros . Laden und Werkstätten können ein Mi -tverhält-
ms rechtswlrksam nur mit vorheriger Zustimmung des
Elnigungsamtes kundigen . Dies gilt insbesondere ? wenn
b ^y ;” Öt9 fi n9 ^c .Zwecke der Mietsteigerung erfolgt,
mff ! ?,? * ®“ IJbt9un 9 ablaufendes Mietverhältnis
gOt als " uf u ^ tzbstimmte Zeit verlängert , wenn der
Vermieter ' nicht vorher die Zustimmung des Einiqunqs-
amtes zu dem Ablauf erwirkt hat . 9 9

Das Einigungsamt kann bei der Entscheidung die
i> we/ls bis Ä Verlängerung des Mietverhältnisses

^hres bestimmen . Wird

ftn  M - fzUs e®M ' " " ° °" “ We8en ’ i" sb - s° ° dere

®ie )'e Vorschrift gilt für alle Gemeinden des Kreises.
§ 11 .

Es wird untersagt , daß ohne vorhergehende Zu¬
stimmung des Gemeindevorstandes ö

a ) Gebäude oder Teile von Gebäuden abgebrochen,
b) Raume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohn¬

zwecken bestimmt oder benutzt waren , zu anderen
Zwecken , insbesondere als Fabrik -, Lager - Werk-

werten ' und Geschäftsräume verwendet

c) mehrere Wohnungen zu einer vereinigt werden.
Die Zustimmung darf nur versagt werden wenn

erAärt ^ hat" " ^ Et W mit der Versagung einverstanden
§ 12

Aus Gründen des Berufs oder mit Rücksicht auf
am Orte oder in der Nähe wohnende verwandte Zurie-

zustellen " ^ ^ ohnungsuchende den Einheimischen gleich-

^ e^r ben ' tDê e Zuziehende vorbezeichneter Art
, und Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebieten den Ein¬

heimischen nicht gleichstellen . wird die Ermächtigung des
8 9 nach Prüfung der besonderen Verhältnisse entweder
m geeigneter Weise beschränkt oder entzogen werden

Mit Geldstrafe bis zu Mk . 1000 .— wird bestraft
^ 9/n Anordnungen zuwider eine Anzeige oder

^ Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder eine
Besichtigung nicht gestattet oder einem in § 11  ausge-

haÄlÄ " SSerB0t  ° bet ber  Vorschrift des § 3 zuwid ?r-
§ 14.

Dress Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüoesheim a . RH ., den 17 . Januar 1920.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises
Sonderabdrücke für die Gemeinden und Miet-

einigungsamter folgen.

Bekanntmachung.
8 . 415 . Rach eine» Mitteilung des Herrn « eaierunos-

mehÄerforderlich ^ ^ b^ ^ bi' *lRtol3Öffe i - tzt nicht
R »desheim a . Rh ., den 20 . Februar 1920.

De» kom. Landrat,
Or . M ü l h e n S.

Die Valuta.
i n f ^ rV ^ ^ n̂ r Guardin ' weist d l rauf hin . b iß die

tronale  F i n a n z k o n s e r e n z vor
Völkerbundsrats in Nom

ft^ genommen ist. Danach würde düse wichtige
Versammlung m etwa 14 Tagen und wahrscheinlich in

statt finden . Das Blatt weist darauf hin , daß
Deutschland bereits zu der internationalen Arbeitskonfe¬
renz in Washingwn eingeladcn wurde , so daß auch mit
erner Einladung D eutschlands  und Oesterreichs ge¬
rechnet werden könne.
^ Von gutimterricht .ter Berliner Seite wird über den
Verlauf der beiden Sitzungstage der Valiitakommission
um 18 . und 19 . d . Mts . folgendes mitgeteilt . Die Va¬
lutakommission , die in der nächsten Zeit abermals zusam-
men trefen wird , hat vorläufig ihre Verhandlungen ab-
gefchlosien . Es wurde eimnütig beschloffeit, gewisse Steu-



cm soso« cinzieycn zu »asten . Es yanveu »tcy hteroci
besonders um die Kriegsabgabe vomVermo-
genszuwachs.  Die hierfür zu verwendenden vror-
mrüare sollen schon in den nächsten Tagen ausgegeben
werden , da die Regierung die Absicht hat , in vier bis
acht Wochen diese Steuer einzuziehen . Als weitere Steuer
scllen 10 Prozent Rentenz uschlag  zur Einzie¬
hung gelangen , und zwar tritt diese Steuer automatrsch
am *1. April , jedoch rückwirkend , in Kraft . Die Regie¬
rung erwartet von diesen beiden Steuern eine sehr große
Einnahme ; man «spricht von 5 bis 7 Milliarden . Ferner
wurde beschlossen, an den Sätzen des R e i ch s n o t o st¬
ier s nrchts zu ändern und auch den Termin des An¬
salls zu belassen ; es heißt , daß die Regierung genest
ist, Kriegsanleihe  sür das Reichsnotopscr anzu-
nchmen Schließlich wurden von der Regierung Beschlüsse
zur Steigerung der Produktion gesaßt , so z. B . in der
Kollensörderung , der Zement - und Porzellan -Industrie,
um diesen Industrien auch die Möglichkeit zu geben , iür
den Eiport zu erzeugen , um dadurch das Valutagl .ich-
gewicht wieder herzustellen.

Die st ä n d i g e V a l u t a k o m m i s s i o n hat
die Regierung ersucht , aus Grund des Art . 235 des Frie¬
densvertrages ehestens mit Ger Wiedergutmachüngskom-
mission in Verbindung zu treten , um aus denjenigen
Beträgen , die laut Mitteilung des Reichssinanzministc-
riums aus Grund des Friedensvertrages bereits abge-

' Zickel zu erhalten * die zur Ernährungliefert sind , die Mi!
und Wirtschaftsfiihrung des deutschen Volkes auch bei
stärkster 'Einschränkung des Konsums unbedingt nötig sind.
Das Reich ist durch Abtretung wertvoller Gebiete , durch
Wegnahme der Kolonien , der Kabel , des gesamten Ver¬
mögens im Ausland , der Schiffe , des Eisenbahnmateri¬
als , der landwirtschaftlichen Maschinen und durch die Li¬
quidation der Firmen im Ausland so verarmt , daß ihm
ausreichende Mittel sür Zahlungen im Ausland nicht zur
Verfügung stehen . Wenn Deutschland nicht das gleiche
Schicksal beschieden sein soll wie Deutsch -Oesterreich , so
müssen ihm aus den geleisteten Lieferungen so viel Ak¬
tiva zur Verfügung gestellt werden , daß es die zur Be¬
zahlung der notwendigsten Zahlungsmittel in den näch¬
sten Monaten erforderlichen Beträge aufbringen kann.
Eine Finanzierung auf andcreni Wege ist nicht mehr mög¬
lich. Deutschland hat durch seine Ablieferungen seinen
besten Willen bewiesen , den Vertrag so weit wie irgend
mög ich zu erfüllen , und wird dies auch weiter tun.

Die Reichseisenbahn.
Einspruch der Länder ohne Staatsbahnen.
In Hannover traten die Vertreter der Länder zu¬

sammen , die keine Staatsbahnen besitzen, um zu dem
Uebcrgang der Eisenbahnen aus das Reich Stellung zu
nehmen . Es wurde eine vollständige Ueüereinftimmung
dahin erzielt , daß die Verhandlungen , die das Reich zur¬
zeit über die Uebernahme der Eisenbahnen führt , unbe¬
dingt durch die Zuziehung von Vertretern der Länder
ohne Staatsbahnbesitz erfordern . Insbesondere wurde
einmütig anerkannt , daß es nicht angängig sei, den ein¬
zelnen Ländern bei diesen Verhandlungen Vorbehalte
oder sonstige Vorteile einzuräumen , die nicht allen Län¬
dern , also auch den Ländern ohne  StaatÄbahnbesitz,
gleichmäßig zugute kommen . Das liege nicht nur im In¬
teresse der Länder ohne Staatsbahnvesitz , sondern sei vor
allem auch geboten durch die Rücksicht aus die gesamt¬
deutschen Interessen sowie aus eine wahrhaft einheit iche
und gerechte Ausgestaltung des künftigen deutschen Eisen¬
bahnwesens . Es wurde beschlossen, sofort in diesem
Sinne beim Reichsverkehrsminister vorstellig zu werden
Die west .re Verfolgung der Angelegenheit wurde einem
Ausschuß übertragen , der sich aus Vertretern von sieben
Länder »', znsammcnsetzt.

Die Auslieferungssrage.

»ahrens dienen könne . Neue und genauere Angaben d . r
EÜkenie »vürden notwendig sein , damit in vielen Fällen
überhaupt erst die Persönlichkeit zu erkennen sst , gegen
die Anklage erhoben werden solle . Ferner sei die not-
wcridig werdende Erweiterung des Reichsgerichts an ein
besonderes Gesetz gebunden und ebenso die Uebertragung
der Berechtigung zur Anstellung des Ermistlungsver ' ab-
rens von der Reichsanwaltschast auf das Gericht selbst.
Diese beiden Gesetze »nützten zunächst der Rationa '.ver-
■' " nuluttg vergelegt werden . Bei der heutigen Arbeit

Volksvertreter sei zu erivarten , daß diese Gesetze
est angenominen würden . Damit wären aber erst die

Vorarbeiten beendigt.

Friedenssragen.
Das Reuterbüro meldet aus Paris : Der französi¬

sche Ministerrat hat beschlossen, seinen Vertreter auf der
Alliiertenkonferenz anzuweisen , diejenigen von Fronkreich
anznsordernden Deutschen von der Auslieserungsliste ab-
zusetzen, für deren Verfehlungen Zeugen nicht namhaft
gernacht werden können.

Der Pariser Botschasterrat faßte einen Beschluß über
die Zuweisung verschiedener feindlicher Kriegsschiffe und
gab die Erlaubnis zur Heimsührung der
deutschen Kriegsgefangenen , die sich in
Sibirien  befinden , die über Ostasten nach Hanse ge¬
bracht werden sollen.

In der türkischen Frage  haben di ; Londo¬
ner Besprechungen wesontliche Fortschritte erzielt . Es ist
eine Anzahl »vichtiger vorläufiger Entscheidungen über
die Grundlagen des Vertrages getroffen worden.

Reuter ist ermächtigt , die Meldung zu demenli ren,
daß Lloyd George r»nd Nitti gemeinsam darauf hinar-
beiten , im Gegensatz zur Auffassung des französischen
Ministerpräsidenten , die Verhandlungen mit dem Sowjet-
Vertreter Litwinow zu eröffnen . Eine solche Absicht sei
nicht besprochen worden.

Die Botschafterkonferenz beschloß auf Grund des Ar¬
tikels 190 des Vertrages bctr . die Kontrolle der Radio¬
telegraphiestalionen Deutschlands eine Untersuchung
vorzunehmcn-

Das Elend in Wien.

Der Leipziger Prozetz.
In einer Ausführung über die Wiederaufnahme der

Kriegsprozesse heiß , es in der „Deutschen Allg . Ztg .":
Es muß als ganz selbstverstörrdlich erachtet werden , daß
der Verband pch entschließt , nicht nur diejenigen Deut¬
schen, die sich innerhalb ferner Grenzen befinden und die
er in die Hand beivmmt , ebenfalls von einem de»»tschen
Gericht aburtstlen zu lasten , sondern es muß ferner da¬
rauf hingeivirkt werden , daß auch sür die von einem
Verbandsgerrchtshof bereits abgeurteilrn Deutschen unter
jUngültigcrtlärung des früheren ein neues Versahren vor
de»n deutschen Reichsgericht eröffnet »vird.

Zu d .r Meldung des „Journal des Debats ", daß
eine neue Konferenz der Alliierten in der Auslieserungs-
srage sür den 25 April festgesetzt sei und daß man er¬
warte , daß bis dahin die Urteste des Reichsgerichts in
Leipzig porliegen »vürdcn , erklärt Oberreichsanwalt Dr.
Zweigert , es sei kaum daran zu denken , daß bis zu die-
st'm Termin .schon Urteile vorliegen würden . Das An-
Üagematerial der Entente sei in vielen Fällen so unklar,
daß es nicht einmal als Unterlaae des Ermi cklunasv r-

Der Wiener * städtische Hauptausschuß für gesundheit¬
liche Jugendpflege und Jugendfürsorge veröffenilichr eine
Statistik über die Abnahme der Zahl der Schulkinder in
den unlerften Volksschulklaffen : 1910 gab cs 56 000 Kin¬
der , 1919 nur noch 35 469 , 1920 dürsten noch 23 000
»md 1924 nur noch 13 000 Kinder in die unterste Klasse
eintreten . Im Okwber 1910 gab es in den Volks - und
Bürgerschulen 242 386 Schüler , im lausenden Jahr gibt
es 195 718 und 1924 werden es nur noch 146 000 sein.
Vom 1 . OfVi --r b s 16 . RooeM " -r 1919 standen in Wien
6430 Todesfällen 5588 Lebendgeburten gegenüber

Der „Morgen " bemerkt hierzu : „Diese Zahlen bewei¬
sen, daß wir von dem guten Herzen privater Wohltäter
nicht einmal unsere Kinder am Leben erhalten können.
Es kann nicht besser werden , solange sich draußen in der
Welr das Geiviffen gegen uns mit Almosen erleichtert.
Man verschaffe uns den nötigen Kredit , um vor allem
Rohstoffe einzukaufen . Wir verlangen von den Schöpfern
des Friedensvertrages von St . Germain , daß sie uns
gegenüber ihre Pflicht tun !"

Im österreichischen Kabinettsrat berichteten die Siaats-
sekretiire Reisch und Löwenseld -Rusch über ihre Pariser
Verhandlungen . Dein sür die Oesterreichisck-nngarische
Bank schon jetzt bestimmenden Liquidator soll die An-
tr -agstellung bezüglich des holländischen 6% Millionen
Guldenkredits Vorbehalten sein . Tie in Oesterreich und
den neutralen Staaten befindlichen amerikanischen und
neutralen Wertpapiere werden der österreichischen Regierung
zur Verwertung srcigegebcn . Die Verhandlungen über
die Verwertung des Tabakmonopols sind noch nickst be¬
endet Ter Staatssekretär sür Volksernährung hat auf
Grund der "versprochenen Kredite Lieferungen über 20 000
Toimen Weizen und 20 000 Tonnen Roggen abgeschlos¬
sen . Auch der Kauf von 20 000 Tonnen Roggen ist ab¬
geschlossen. Die Verhandlungen über die Lieferung von
10 000 Tonnen Mais sind eingeleitel.

Allerlei WachrrchtSn.
Heimkehr.

Rach einem Drahtbcricht der schweizerischen Gesandt¬
schaft in T o k i o verließ der fünfte Hcimswaffungs ' rans-
port ails Japan  Kobe am 12 . Februar aus den » Damp¬
fer „Ume Maru ". Der Transport , dessen Führer Oberst
v . Kessinger ist, längt Tschingtau , Schanghai , Sabang
und Port Said an An Bord befinden sich 60 Kriegs¬
gefangene mit 14 Frauen und Kindern , sowie 56 reichs-
angebörige Männer und Frauen aus Japan . In Schang¬
hai »verden »»ngesähr 300 Personen ausgenommen.

Die Reichszentralstelle sür Kriegs - und Zivilgesan-
gene teilt mit , daß bis zum 20 . Februar insgesamt
190 000 Gefangene , darunter 4300 Offiziere , aus den

Gesangcnkntagern Frankreichs zurückgekehrt find . Der Ab¬
transport vollzieht sich dauernd planmäßig.

Sklaven des Hungers.
Im „Vorwärts " wird ausgeführt , daß a»rch in der»

breitesten Kreisen des Mittelstandes durch die fortgesetzte
wirtschaftliche Erschütterung bis »n die tiefsten Tiefen di«
nackt; Not durchgedrochen sei . Es zeuge , sagt das Wat »,
von einer großen eisernen Moral , daß diese Sklave«
des Hungers  noch dcn Mut uns die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft behalten und mit rührender An¬
spannung der letzten Kräfte ehrlich wieder hochznkommen
suchen. .

Versteckte Waffen?
Havas meldet : Nach einem Telegramm des „Ber-

linske Tidende " aus Flensburg soll die interalliierte Sex-
kommiffion auf der Insel Sylt  42 sehr gut erhaltene
Geschütze und Revolverkanonen entdeckt haben . Deutsche
Offiziere in Zivil sollen diese Kanonen bewacht und Maß.
regeln ergriffen ha «sn , um die Entdeckung durch die in¬
ternationale Polizei zu verhindern . Eine Abteilung bri¬
tischer Truppen wird jetzt die Insel besetzen.

Eine törichte Erfindung.
„Daily Herald " veröffentlicht einen sensationellen Be¬

richt, wonach in De . schland durch ' Churchill und Roske
eine Arinee für d ' Frühjahrsoffenstve gegen Sowjet-
Rußland vorbeniiei . . we ; lediglich aus diesen Grün¬
den habe England aus die Herabsetzung der deutschen
Heeresstärke einstweilen verzichtet . Roste hebe iin Stil¬
len für die Weiße Garde Mannschaften aus . die insge¬
samt auf die Stärke von 1% Millionen Mann g .bracht
werden sollte Tie Aushebung d :r Truppen sei dcn Of¬
fizieren der ehemaligen Bermondtarmee übertragen.

Empfang bei Präsident Deschanel.
Das diplomatische Korps wurde vom Präsidenten

Deschanel empfangen . Dein Empfang »vohrite auch der
deutsche Geschäfts »rüg er Minister Dr . Mayer  bei . Jrn
Namen des diplomatischen Korps beglückwünschte der
japanische Botschafter Matuni den Präsidenten und ver¬
sicherte ihn der Mitarbeit der ausländischen Vertueier bei
der Erfüllung der Funktionen . Präsident D e s ch a ne l
erwiderte und sagte , die Welt und die Völker hätten ein
»ingeyeures Bedürfnis nach Ruhe , Ordnung und
Arbeit.  Es sei noch viel zu tun , um di : Friedens¬
statue aufzurichten urrd um eine Aera der Ruhe und des
Wohlstandes herbcizusühren . Die französische Regierung,
das französische Parlament und das französische Volk
würden hierzu der Diplomatie mit allen Kräften Helsen.
Diese Politik könne aber nur ausgebaut werden aus dem
Recht und auf der Achtung vor Verträgen . Der Präsi¬
den erlärte , es sei zu hoffen , daß durch die Anstrenguw
!";n der Diplomatie der Völke  r b u n d gefestigt wer¬
den und dqß man ibm die notwendigen Äktionsmittel
gebe, um Schwierigkeiten zu besiickgen.

Hoffnnnge »r auf Poincaree
Das „Echo de Paris " schreibt zu der Ernennung Po-

incarees zum Vertreter Frankreichs in der Widergutma-
chungskommission , in diplomatischen Kreisen setze man
große Hoffnungen aus die Neuorientierung , die die An¬
wesenheck Poincarees in der Wiedergutmachungskommis¬
sion Hervorrufen könne . Tie erste Anstrengung des neuen
Vorsitzenden werde sich der Frage der F r i st e n für - die
Besetzung der Rheinlande zuweüdcn . Es sei nur zu si¬
cher. daß die feste Haltung , die Millerand in dieser Frage
eingenommen habe den Widerstand in der Wiedergut-
machungskommiffioa hervorgerusen habe . Diese habe nichi
geglaubt , sich der Aushebung der Fristen , die der franzö¬
sische Ministerpräsidem Deutschland angedroht habe , an¬
schließen zu können Es sei nunmehr zu hoffen , daß die
Autorität Poincarees in dieser besonders bedeutsamen
Frage ein glücklicheres Ergebnis haben werde.

Nach einer Radio -Mcloung aus Washing on brachte
Senator France eine Tagcsordmrng ein , durch die de»
Fri dcnszustand zwischen Amerika und Deutsch
l a n d erklärt werden soll . Eine internationale Konfe¬
renz soll die Wieoergutmachungs - und Organisationssra
gen regeln.

Die Rand stauten.
Ta das Gebiet von Lettland  vollständig befrei:

ist, ho Estland  den Frieden mit den Bolschewisten
unterzeichnet . Polen hat ihn abgelehnt . Das Kabinett
der l .Nischen Minister hat sich jedoch entschlossen, den Frie-
dmsoorschlag Rußlands anzunehmen und die Verhand
lnng .'n mit s.inen Nachbarn zu beginnen . Ta indessen
di ; Presse atlek Nachbarstaaten kein Vertrauen zu der
Sowjetregierung hat , fordert sie die Regierung aus , aus
der Hut zu sein und die Waffen bereit zu halten , mn
in » Falle der Notwendigkeit das Vaterland zu vertsidi-
gen . Als politische Maßregel z»»r Verhinderrmg 1
Einwand eins bolschewistischer Agitatoren und um
sanitärer Hinsicht die Verbreitung von Epidemien zu ver¬
meiden , ist die estnisch-lettische Grenze streng abgeschlossen.
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Kleine Meldungen.
Berlin.  Der Transportarbeiterstreik in den heb

ländischen Häsen hat ernste Rückwirkungen aus die L

Die wahre Liebe opfert sich.
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Gleich nach oem Zlvenoeffen wünschte Günter sich
zur Ruhe zu begeben ; er war ersichtlich erschöpft . Die
besorgte Mutter ging mit ihm auf sein Zimmer . Elly
räumte den Tisch ab . » , . t

Die beiden Männer , die sich inzwischen wieder m
den Garten begeben hatten , »varen allein.

Sie zündeten sich Zigarren an und wunderten m
leisem Gespräch vor dem Häuschen auf und ab.

„Sie sangen au , wieder Sie selbst zu werden , Tres-
kow, " meinte der ältere der beiden Männer . „Ich
freue mich darüber ."

Hans -Joachim wandte sich seinem Begleiter zu und
blickte ihn traurig an.

„Sie irren , Doktor . Ich werde nie wieder der sern,
der ich war . Das ist vorbei . Den Grund brauche ich
Ihnen nicht zu nennen ; Sie kennen ihn ."

Fritz Landvogt stippte bedächtig die Asche von seiner
Zigarre . Ihm ging durch den Kopf , ob der Mann da
neben ihm vielleicht noch gar nichts wußte von dem
Tode seiner Frau , die doch eigentlich nie seine Frau
»var . Und er nahm sich vor , sich Klarheit darüber zu
verschaffen . ^

Und plötzlich sagte er , den geraden Weg wählend,
ernst , aber bestimmt : m ^

„Sie wissen doch, lieber Treskow , daß Ruth Detlev-
sen tot ist ?"

Hairs -Joachim blieb stehen , wie zur Bildsäule er¬

starrt . Jeder Blutstropfen schien aus seinem erschrek-
kend bleichen Gesicht gewichen.

To — t ?"
Fast bedauerte Fritz Lanövogt , daß er so brüsk mit

der Tür ins Haus gefallen war . Diese Wirkung hatte
er nicht erwartet . Beruhigend legte er die Hand auf
dcn Arm des Fassungslosen.

Es ist leider so, lieber Freund . Ruth Detlevsen,
oder vielmehr — Ruth von Treskow ist tot . . . Ver¬
zeihen Sie mir , wenn ich Sie mit der Mitteilung er¬
schreckte. Ich nahm an , daß Sie längst davon in Kennt¬
nis gesetzt »varen — gerade Sie , den es doch am meisten
ßitctcfit —"

„Ruth — tot ?" stöhnte Hans -Joachim . „Tot ? !
Großer Gott , woher wissen Sie - "

Kurz und ohne Umschweife erzählte Dr . Landvogt
dem noch immer »vie betäubt Dastehenden sein Erleb¬
nis a»rf der Insel Wangerooge.

Hans -Joachim »var aufs Tiefste erschüttert . Ruth
tot ! Seine schöne, strahlende Ruth , der die Gesu »»d-
heit auS den Augen lachte — tot ! Tot !! Urrd er hatte
sich noch immer mit der Hoffnung getragen , sie »vieöcr-
zufinden , sie doch noch einmal sein eigen zu nennen!
Und nun war sie tot ! Verloren sür immer ! .

Wieder tauchte die Vergangenheit vor seinem gei¬
stigen Auge auf : das reine Glück , das er in ihrer
keuschen , innigen Liebe besessen hatte , all die wuitder-
samen , beseligenden Erinnerungen ihrer geheimen
Brautzeit , die er schon halb begraben wähnte in der
Tiefe seines Herzens . . . , . . . ~ .

Kein Gedanke daran kam »hm in dieser Stunde , daß
er jetzt frei war — .frei von einer Fessel , die ihm nach

L>acye ooey nur eme „orncrenoe " Festet jci»Lage oer
konnte.

Und jetzt fiel ihm auch ein , daß sein Stiefvater iha,
als er vor einigen Monaten von seiner letzten große»
Reise zurückgekehrt war , mitgeteilt Hatte , e§ wäre »j
während seiner Abwesenheit ein paar Briefe für
angekommen , darunter auch einer mit einem schwarze»
Rand . Da er Hans -Joachims Adresse derzeit nicht ge°
wutzt habe , hätte er die Drucksachen als unbestelloa»
zurückgehen lassen . I

Wenn darunter Ruths Todesanzeige gewesen war«
. . . Ja , gewiß — so war es ! Kein Zweifel ! Sie »M
tot ! Tot !!

Wie mit Flammenschrift brannte sich dies Wort ^
sein Hirn ein . Er konnte nichts anderes denken . .

Auch dann nicht , als Mutter und Tochter sich wied«
zu ihnen gesellt hatten und das mutwillige Mädel U
wegen seines „Brummüärgesichts ", vor dem man M
füinhten müsse , neckte . ^

Früher als sonst empfahl er sich. Er fühlte , er W
heute ein noch schlechterer Gesellschafter als gewöhE

„Was hatte der gute Herr v . Treskow nur so pl»»
lich ?" fragte die Frau Major etwas erstaunt,
Hans -Joachim gegangen war.

Fritz Landvogt zuckte nur die Achseln . W(
„Bah , ich werde ihn schon lustig machen !" layi

Elly , die niemals lange ernst sein konnte . Ja , gu"
Sie mich nur strafend an , mein gestrenger Herr
mund ! Ich werd ' ihn das Lachen schon wieder leyr^
— ganz sicher !"

Und, eine lustige Melodie trällernd, tanzte sie
von.

iFvrtsitzuug folgt .)
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., - iveriorgung Deutschlands,
ensmr ” ‘ V aus Leichtern verladenen und
je in .Rolteroa ^ ^ blick verhältnismäßig großen
rade m dtei weiter befördert. Uebcrdies sind
orräte isud Amerika Erklärnngen der Hafen-

uch aus Englano daß sie die holländischen
Äe ' KlKmwerden
cĥ e n.cm ^ miae Blätter bringen Auszüge aus

B e k l r " - j,her die Befriedung  der Gc-
ncm Gesetzen « s LZ UJlb ber  Landtage . Innerhalb
"ude de-<J} '* Bilt| en  Versammlungen unter freiem
-ren Vanmrene fIattfinöcn_ Ausnahmen kon-
l-nme. uno bcir*„ »nben  Regierungen zugelassen werden.
m ml r n Wie das „Berner Tagbl ." berichtet, ist in
^ Schweiz die Lebensmittelrateonierung au gehoben

’CIll nn r i Z Wie das „Echo de Paris " mitt -.ilt sollen
Tinten Reg elungen beschlossen haben, dem ehe-

dmtschen tironprinzeu auf sein Ersuchen, für die
zeschuldigien eintreten zu dürfen, keine Antwort

iU 0m fr (in H elsfcrichs Flugschrift „Fort
fit Erzbergerß die im August 1919 erschien, wurde jetzt
..-schlaguahmt. _ _ __ _ _ _
—WHHrHesetztSn Gebiet.

m ,iin  22 Febr . Im besetzten Gebiet ist, wie
berichtet, die Abhaltung von Vtemnark-

der ' ; f f t flU ccr0iöent(ir?£ An- und Verkauf von ein-
-e? «^ ^ en verboten worden.
zclnen ^ - 2 Febr . Zu der Meldung der Pfalz.

aus "Mannheim für die Verhaftung nnb Ab-
3en irtfcrunci angeblicher deutscher Kriegsverbrecher
"ansporu . ^ ^ ^ er Seite bemerkt, daß von eurem sol-
!? It&  f nraeiiett seitens der Franzosen an amtlicher Stelle
^ T wRts ^bekannt ist, daß aber Schritte unternommen

^ne Klarstellung des Vorganges herbcrzu.
f Ausdrücklich sei noch bemerkt, daß sich die in der

Meldung genannten Personen nrcht aus der Ausl '.ese-
runasliste befinden.

Kiiarb rücken,  22 . Febr . Wie von zuständiger
Seit- mitgeieilt wird , beruht die in deutschen Blättern
^breitete Nachricht, die Handelskammer von Saarbrücken
babe beschlossen, unmittelbar nach Ausnahme der Tatrg.
feit der Saarkommission an diese eine dringende Eingabe
m richten in der beschleunigte Einführung einer ergenen
Keldwäbrunq für das Saargebiet gefordert wrrd , mrs
h -rt  Erfindung . In weiten Kreisen wird nach wie voe
die einzige Möglichkeit, das wirtschaftliche Leben des
Saaraebifs ausrecht zu erhalten, darin erblrckt, daß cs
die Geldw-thrung beibehält, wie Vizepräsident v. Glase-
napp in einem Vortrag , dessen Inhalt auch dem Aus.
wärtiaen Amt bekanntgegeben wtrrde, sehr richtig dargc.
legt hat.

Saarbrücken,  22 . Febr . Wie von der Han-
delskaimner Saarbrücken mitgctcilt wird , können bis aus
weiteres solche Tabccksabrikate zollfrei aus dem Reiche in
das Saargebiet eingeführt werden, bei denen durch Ur.
sprungszeugnis bewiesen ist, daß sie im Reiche fabri¬
ziert sind

Paris,  22 . Febr . <Havas ) In den lebten Tagen
war gemeldet worden, daß Marschall Foch besohlen habe,
für den 25. Februar die deutschen Eisenbahner in Saar¬
brücken auszuweisen. Diese Meldung ist in dieser Forni
unrichtig. Es war vereinbart Md von der deutschen De-
legation angenommen worden, daß das Eisenbahnverso-
nal m Saabrücken mit dem Inkrafttreten des Vertrages
aus einen Stand gebracht werden sollte der notwendig
ist, um den Dien't aus den Linien im Saargebiet sicher
zu stellen. Die Ausführung sollte von einer Kommission
von deutschen und französischen Sachverständigen festge¬
setzt werden, die baldigst in Trier zusammentretcn sollte.
Obwohl aber mehr als ein Monat seit dem Jnkrafttre-
ten des Vertrages verstrichen ist, erhielten die deutschen
Delficrten noch nicht die nötigen Vollmachten. Unter
mefn Umständen gaben die französischen Delegierten be-
-annt, daß die neue Ordnung vom 25. Februar ab be
ginne. — Anmerkung des WTB .: Wie wir von zustän.
drger Seite hierzu erfahren, beruht das Richtzustande-
rommcn der Konferenz darauf , oaß die Einladuna da¬
zu ucanzöstschersests zu spät erging. Zur Sache selbst ist
M bemerken, daß die geplante Verringerung des deut

[ Eismbahnmalerials ohne weiteres nick ' t aussübr-
' > ohne den Eisenbahnbetrieb und damit die Inte-

aller Beteiligten aus das Empfindlichste zu schä-

Gerichtszeitung.
d. Hirschfcld vor Gericht.

, Der F ähnlich  v . H i r s chf e l d, der das Atten-
ur aus den Reichssinanzminister Erzberger verübt hat,

unter Zubilligung mildernder Umstände zu cin-
Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 26 Ta-

Untersuchungshaft verurteilt . Der .Hasrentlassungs-
^«trag wurde mit Rücksicht auf die hohe Strafe abgelehnt.

Staatsanwalt halte zwei Jahre Gefängnis beantragt.
^ Verhandlungsbericht,

rin, gleichen Saal , in dem seit Wochen der Hclffe-
> 3 c" ger-Prozeß verhandelt wird , begann am. Sams-

.- ; ^ ^ /Vuozeß gegen den früheren Fähnrich Oltwig v.
' e ^ chegen des Rcvolveranschlags aus den

Errberger am 25. Jauuar d. I.Den « „vfj f 1 »iiveuiei um owuuui v.
terr des Gerichts führt Landgerichtsdircktor Wei.
kJ' öi.c, Anklage vertritt für den Oberstaatsanwalt d .r

^te Verteidigung haben die Rechts-
lekln/i- ^ ^ ahn " ttd Schröder übernommen . Ter An.
feiner r sü Ct- ltl teldgrauer Uniform und im Schmucke.. T d̂ensbändec erschienen ist. morirt trni : seiner niesteüä ^n' "̂ ,ei t^'0Gn.^ er  erschienen ist, macht trotz seiner mehr

hem bartlosen Gesicht einen sehr kna-
jedoch läßt sich bei seinen Untcrhal-

des ^emen Verteidigern eine gewisse Sicherheit
bat nicht verkennen. Vor der Anklagebank
ten h4w C ’ UI  he« «och nicht mündigen Angeklag-
gclodp,, ^ Vlatz genommen. An Zeugen sind i5
Frau h'  t- a^” te.r Erzberger , Gehcimrat Hämmer und

h^ Mut er des bisher unbescholtenen
Wn Ä Ĉn  5 " Anklage lautet aus Mordversitch (Per.

§ 211 des Reichsstrasgesetzbuches).
mit ii ^ E"6ellagte ist im November 1899 geboren , ist
Gros-viÄ ?̂ Ĝ bic Kadctienschule Plön , später wich
gelb oeÄ * C Öfflcmgen, hat sich mit 18 Jahren ins
der C ct  und ist mehrfach verwundet worden . Bei
später meldete er sich zu den Negierungstruppen,
"ahm f ? " lsine Entlassung aus der Armee und
Den |tttL eiHem  Kriegsteilnehmer -Abittlrientcnkursus teil,
d:r ZeNtfÄn ? " niä}t ' d,r "srig , weil er in
Politik der Emwonerwehr tätig war . Aus die

durch die Revolution
worden. Er hat sich aus den Zeitungen rechts

und links über die Gründe der Revolution zu insormw-
T-en a-iucht, und er hat die Ueberzeugung gewonnen, daß
die jetzig- Regiirimg unter dem ausschließlichen Ern-
fluß Erzbergers stehe und Erzberger geradezu einen Scha¬
den für das Reich bilde und daß er im Solde Englands
stehe. Beweise dafür hat der Angeklagte nicht. Er will
die Ueberzeugung aus der Helfferichschen Broschüre: „Fort
mit Erzberger " gewonnen haben. Der Gedanke, der rhn
bei der Tat leitete, sei der gewesen, Erzberger so zu
vertvunden , daß er sein Amt nicht weiter versehen könne
und dadurch das Volk vor weiterem Schaden zu bewah¬
ren . Als iunger unabhängiger Mensch, der durch keiner¬
lei ' Rücksicht aus Frau und Kind gebunden sei, habe er
die Tat begangen, die er für durchaus nötig hielt, da
Erzberaer sich ans die Gewalt stütze und durch kein an-
deres Mittel vom Platz zu bringen sei. Er erklärte sich
Ucr ei;, die Strafe für diese Tat auf sich zu nehmen, die
an sich nickn gut war , deren Gründe aber gut gewesen
s im Was er geta»' habe, sei Notwehr für alle die ge-
wesen, di- unter den Handlungen Erzbergers zu leiden
hätten Um sich persönlich davon zu überzeugen, ob
«erzberger tatsächlich die unheilvolle Rolle gespielt habe,
wie manche Prozeßberichte es darstellten, habe sich Hnsch-
scld Zutritt zum Gerichtssastl verschafft und als er dort
die Aussagen des Unterstaatssekretärs Richter und des
Ministerialdirektors Reuhauß hörte, sagte er sich: Erz-
berget muß unschädlich gemacht werden.
Er ging nack der Verhandlung aufgeregt aus die Straße,
in d r Hoffnung, daß Erzberger ihm in den Weg kom¬
men werde . Den ersten Schuß yabe er mit Bewußtsein
abgegeben und er babe dabei aus die Schulter gezielt,
der zweite Schuß sei in der Aufregung gesallen. Daß er
nicht die Absicht ha te, Erzberger zu erschießen, gehe da¬
raus hervor daß er nicht seine treffsichere Parabe lump-
pistole,' sondern einen kleinen Trommelrevolver seines
Vaters zur Tat wählte.

Ueber die Schußverletzung äußerte sich der Sachver-
ständig- Pros . H i l d e n b r a n d in dem Sinne , daß
die Verwundungen nicht von weitragenden Folgen sein
konnten. Die Mutter Hirschselds  schildert ihr -n
Sohn als aufrichtigen begeisterten Jungen , der trotz sei¬
ner Schwächlichkeit daraus drang , ins Feld zu gehen.
Gehcimrat H o f s m a n n bekundet, daß der Angellagte
sowohl körperlich, als auch geistig zurückgeblieben sei, je-
doch für die Tat verantwortlich sei.

Nach wei ercn Zeugenaussagen wird die Beweis¬
aufnahme geschlossen. Die Schulosraaen lauten aus Tot¬
schlagsversuch unter mildernden Umständen, auf Mordver¬
such und aus Körperletzung unter milderndcn Umständen.

Lokales nnd Allgemeines.
Post , »nd Telegraphenverkehr.

* Oestrich , 24. Febr. . Alle den Post-, Telegraphen-
und Fernsprechverkehr im besetzten Gebiet einschränkenden
Verordnungen der Besatzungsbehörde sind nunmehr aufge¬
hoben. Der gesamte Verkehr— sowohl innerhalb der
besetzten Gebiets als auch zwischen dem besetzten und un-
besetzten Gebiet— wickelt sich jetzt lediglich nach den deutschen
Vorschriften ab. Die Hohe interalliierte Rheinlandkommission
kann unter bestimmten Voraussetzungen alle Postsendungen
einer Zensur unterwerfen.

Quatiergeloer . «
* Eltville, 23. Febr. Die Q u a r t i e r g e l d e r

werden nunmehr bestimmt im Laufe dieser Woche zur
Auszahlung gelangen.

Ernennung.
--- Kiedrich, 23. Febr. Herr Studienassessor Dr.

Otto Heinrich Müller  von hier wurde zum Oberlehrer
der Liebig-Oberrealschule zu Fronksurta. M. gewählt.

Zentrums -Versammlnng.
o Winkel,  84 . Febr. « m Mittwoch, den 25.

Februar, abends71/, »hr, wird im « aalbau Rosee hier
auf Veranlassung des Zentrumswahlvereins Winkel der be«
liebte Redner Herr Pfarrer B lnm-Gernshrim über
Zentrums-Kommunalpolitik sprechen, » ir verweisen auf
die Anzeige in der heutigen Nummer.

Kaufmännischer -Verein.
-s- Geisenheim,  24 . Feb,. Wir machen nochmals

auf die heute Dienstag«bend7 Uhr im „Hotel zur Linde"
dahier stattfindende Generalversammlung deS „Kauf-
männischen-Verein Mittel-Rheingau" aufmerksam.

Bergsturz in Lorch.
* Lorch , 1». Febr. Der Bergvutsch am Rollig hält

an. Manchmal fahren zugleich 300 Zentne» Gestein zu
Tal. Der Bürgermeister mecht Freunde der Natur auf
das seltsnme Schanspiel aufmerksam.

Waggonverschiebung.
* Eine Firma in Biebrich  hatte hier zwei Waggons

mit Zoment zum Weitertransportaufgegeben. Ein Eisen-
bahnwagenschreiber hat in Gemeinschast mit seinem Freunde,
einem jungen Kaufmann, diese beiden Waggons nach aus¬
wärts verkauft, zu welchem Zwecke sie die Wagen direkt
dorthin laufen ließen. Den nicht unerheblichen Gewinn
haben die Beiden in Wiesbadener Vergnügungsstätten, ver-

^jubelt. Während der Kaufmann festgenommen werden konnte,
; ist der Bahnarbeiter flüchtig.

Ans der Handelskammer.
^ Wiesbaden,  SO. Febr. Der WirtschaftSaus-

! schuß der Handelskammernahm in seinen Sitzungen am
i 4. und 18. Februar zu der Frage der Negelung des
i Lehrlingswesens im HandelSkamwerbezirk
>Stellung und faßte dabei einstimmig den Beschluß, daß die
: Handelskammer, unbeschadet einer reichsgesetzlichen Regelung,
i den vorläufigen Bedürfnissen des Bezirks entsprechend mit
i tunlichster Beschleunigung einen kaufmännischen Lehrvertrag
i für den ganzen  Handelskammerbezirkherausgibt. — Be-
j züglich der Frage der Vereidigung von Sachver st Ludigen
i für Heu und Stroh und Probenehmern für
- Getreide « nd Futtermittel  kam der Ausschuß

überein, zunächst einen Sachverständigen und Probenehmer
> aus Wiesbaden oder Umgebung , des weiteren einen gleichen

Gachverständigen und Probenehme» aus dem Rheingau zu
nehmen. — Aus Anlaß verschiedener Bürkommnisse wurde
beschlossen, die Behörden und behördlichen Stellen des Be¬
zirks zu ersuchen, dafür zu sorgen, daß bei den Gutachten
der Haudelskammerdie  erforderliche Vertraulichkeit,
insbesondere von den unteren Dienststellin, besser als seither
gewahrt bleibe.

- Postalische».
— Von der italienischen und schweizerischen Poftver-

waltung wird darüber geklagt, daß ein großer Teil der
aus Deutschland stammenden Pakete mit Wertangabe i«
wenig haltbares Papier verpackt und mit Papierbindfaden
umschnürt sei; außerdem würden durch Pakete, die mit
schneidenden Eisenbändern umschnürt find, Unzuträgligkeiten
in ihrem Dienstbetrieb hervorgerufeu. Da die beiden Ver¬
waltungen angeknndigt haben, daß sie künftig Paketsendungen
mit ungenügender oder . unzweckmäßiger Verpacknng und
Verschnürungz«rtckweisen werden, find die Postaostalten
angewiesen worden, ans eine ausreichende Verpack«ng der
Pakete nach der Schweiz und nach Italien, vor allem der
Wertpakete, besonders sorgfältig-zu achten«nd Pakete,
deren Umschnürung aus Metallbändern mit scharfen Rändern
besteht oder nicht genügend fest und widerstandsfähig ist,
nicht anzunehme«.

Kohlenschürfnugen.
* Kirn,  23 . Febr. Unsere Kohlengruben eröffnen

dem hiesigen Wirtschaftsleben ungeahnte Möglichkeiten Die
bis heute gegrabene Kohle ist eine gute Hausbrandkohle,
wenn sie sich zur Vergasung auch nicht eignet, da sie als
sogenannte„Tagkohle" zu viel auSgelaugt ist, steht aber
wohl fest, daß in größeren Tiefen genau dieselbe Kohle zu
finden ist, wie sie im Saarbecken gefördert wird. Nach
Aeußerungen eines Bergfachmannes sollen die Kohlenschätze
in dem in Angriff genommenen Bergrücken allein genügen,
um für 100 Jahre den Bedarf der umliegenden Kreise zu
decken.

Erschreckende Zustände.
* Kreuznach,  S3 . Febr. Zunahme der unehe¬

lichen Geburten.  Welche Wirkungen die anormalen
Verhältnisse des letzten Jahres auf die Moral der Bevöl¬
kerung ausgeübt haben, geht aus einer Mitteilung des
Standesamtes Kreuznach hervor, wonach von öS Geburten
im Monat Dezember nicht weniger als 44 unehelicher Natur
sind. Aehnliche Erscheinungen werden aus anderen Städten
des besetzten Gebietes berichtet.

Die deutsche Flagge.
* Laut Verfügung der C. I . R. C. Köln (8084/1

vom 17. 2.) ist die Führung der deutschen Flagge auf dem
Rhein  i -enerhalb des besetzten Gebietes wieder zugelassen.

Weinzeitung.
- - Aus dem Rheingau,  21 . Febr. Die Nach¬

frage nach IS 19er ist in der letzte« Zeit etwas ruhiger ge¬
worden. Als Grund dafür kommen außer den hohen For¬
derungen die stark zusammengeschmolzenen Bestände in Be¬
tracht. Es werde« augenblicklich 31»000 bis 40000 Mk.
und mehr gefordert. Ein Posten von über 30 Halbstück
I9l »er wurde mit 42 000 Mk., in Oestrich ein solcher mit
45 000 Mark die 1800 Liter bezahlt.

4 - Braubach,  2 *. Febr. Der hiesige Winzer¬
verein  hat letzter Tage seine 1919«: Ernte zu 85 000
Mk. das Stück«erkauft. Bei der Ablieferung der Trauben
au den Wiazerverein erhielten die Mitglieder für den
Zentner 250 Mk. und jetzt als Nachzahlung nochmals 600
Mk. für den Zentner. Bei diesen Verdienste» ist die Nach¬
frage nach Weinbergen sehr groß. Ueberall sindn«n wieder
alte, bisher nicht bearbeitete Flächen in Arbeit genommen
worden. ^

Verantwortlich: Ada « Eticnne , Oestrich.

AMI
OefMdN Umamiliiiig

der Zentrumspartei.
mittwod). Um2$. fdiraar vr«, abends fl,  Ubr,

im Saalbau Rosee.
Es wird sprechen: Herr Pfarrer Blum-  Gernsheim

a. Rh., über:
Zentrums-Kommunalpolitik.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

August Dürr,
Wau -Schtosserei unö DraHt-Itechterei

Eltville am Rhein. G Grabenstratze 3.
-»3S=äs=3;ga-

Wemürrgs-AmstE, 2,8  t,5 2,2«nd 2 stark,
Stacheldraht nnd Heftkrampen,

gute, Prima verzinkte Ware,

Heftketten, Spanner sowie Stäbe
aller Art.

Ferner Draht -Geflechte in allen Stärken
und Maschenwelten.

WaS nicht am Lager, fertige sofort an.
Würmer

t sind lästig u«b schädlich fti» deck
Körper. Man beseitigt si» schnell
durch Dr. Mann's Wurmmittel.

Mohren -Apotheke Mainz
gegenüber Tietz.

CrauerbrUfe- Crauerkarun
liefert schnellste«- „ Rheingauer BürgerfreunS .«.



Öffentliche JSfkaattmacImgf.
In unserm Handelsregister A ist die Firma Wilhelm

Dohl , Eltville uvd als deren alleiniger Inhaber der
Kaufmann Wilhelm Gohl zu Eltville , -«getragen worden.

Geschäftszweig : Agenturen und Kommissionen.
Eltville,  den 1». Februar 1920.

Das Amtsgericht.

*f ^ie vielseitigen liebenswürdigen Glück-
•f 3ur ®5£ ur * unseres Töchterchens sagen k
»I wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Vcrnksclgung.
Oestrich, den 2 {. Februar 9̂20 .

btab - arzt Clemm u . Frau.

Sür die herzliche Teilnahme bei dem Kjz
scheiden unseres lieben Enkelkindes vm

Ocfcaflicke Bekint«achii|.
IcrKob ZLloMov

In unser « enoffenschaftSregister ist heute unter » r . IS
die Geuoffenschast in Firma „Landwirtschaftliche « ezugs-
n»d Absatzgenoffenschaft, eingetrageue Genossenschaft- mit
beschrankter Haftpflicht ' mit dem Sitz in Eltville ringe-
tragen worden . Das Statut ist am I . Jauuar 1920 fest¬
gestellt . Gegenstand deS LnteruehmenS ist

Bilanz
des

IoliannisKerger Kmzer-Vmeins

sowie für die vielen Blumenspenden und Kar^ I
sagen herzlichen Dank . ^

Die trauernden Hinterbliebene « :
Familie August Molitor.

Winkel , den 23 . Februar i »20.

1. gemeinschaftlicher Eiukauf von Verbrauchsstoffen und
Gegenstüudeu des landwirtschaftlichen Betriebs,

2 . gemeinschaftlicher Verkauf landwirtschaftlicher Erzeug-
- nisse.

Vorstandsmitglieder sind:

1. Josef Ems , Gutsbesitzer und Mühlenbauer,
2. Karl Schmitt , Gärtner,
3 . August Dadior , Landwirt,
4.  Jean Trappel , Winzer,
5. Adam Hulbert I ., Winzer,

sämtlich in Eltville.

Die Haftsumme beträgt 1000  Mk . für jeden Geschäfts-
anteil . Die Höchstzahl der Geschäftsanteile (vvn je 250 Mk.),
ouf welche ein Genosse sich beteiligen kann, beträgt 10 .

Bekanntmachungen ergehen unter der Firma der Ge-
nossenschaft grzeichnet von 2 «vrstand,Mitgliedern in dem
Nassauischen GeuosseuschaftSblatt zu Wiesbaden , bei dessen
Eingehen im Deutschen Reichsauzeiger . Die Willeuser-
klärungen des Vorstandes „ folgen durch Namensunterschrift
zweier Vorstandsmitglieder unter der Firma der Genossen-
schüft. Die Einsicht in die Liste de. Genossen ist während
der Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

Eltville, den 21. Januar 1920.
Dar Amtsgericht.

Aktiva.

e. ®. m. u. H.

Pw 1918/19,
Die nenisten Modells

Bilanz des Ainrer Vereins
e. G. m. u. H.I«SeMIch

Aktiva. Ji 4

1. Kaffenbestavd .
2. Laufende Rechnung
3. Laufende Rechnung Guthaben
4. Verlustanteile .
5. Mobilien
6 . Immobilien
7. Einnahmereste .

Passiva.

1. Guthaben der Genoffen
3. Reservefonds
3. Darlehn
4 . AuSgabereste
5 . Verwaltung
L. Traubcngelder

7 234 77
2 271 .94
3 600 .—

750 .—
700 .—

4 M5 —

19 121 .71

Gewinn 1918/19

Mitgliederstand Ende 1917/18
Zugang . . . . 1918/1»
Abgang . . . . 1918/19
Stand Ende 1918/1»

Der Vorstand.
Brau ». Stollhofe «.

285 .86
29

29

Steinmetz.

€leWr.J«stallatio»smaterial
Borgmannsrohi ? 11 m« . Draht 1,5, sowie alle Klein-

Ä*ateiralieo billigst bei

Plack. Wiesbaden»Wartr.« .gigwübir taRtalaaiuiu.
" TeltDkoa 347.

Danksagung.
Mr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

heu»Jakob Bartmann.
sagen wir Allen unseren innigsten Dank . Beson-
deren Dari? dem Gesangverein „Eoneordia ' für
den trostreichen Grabgesang , der Direktion der
Ehem . Fabrik , den Barmherzigen Schwestern für
die liebevolle Verpflegung während seiner Krankheit
und in- besonders für die Kranz - und Blumen-
spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Eva Hartman « und Kinder.

1 . Kassenbestand am Jahresschluß
2.  Kundenkonto für 5S»tn
3 . Sonstige Forderungen .
4 Lagerkonto . . . .
5. Immobilien , Mobilien und Fässerkonto

1 » 17.67
44 990 .30

842 .33
50 .—

17 502 .—

Passiva.
Mk 65 302 .30

ium Fassuuieren»er Frühjahr?,
und Sommerhüte sind eingctroffen.

Habe noch besonders zu em¬
pfehlen schöne, schicke garnierte
Hüte sehr preiswert.

Mit zxgegebenem Material
werden solche auch gerne danach
angeferligt, bei billigster Berech-
nung.

L. Wagner , Mainz,
Münsterstraße 3.

Fassonier, und Putz-Atelier.

bei

Wieder eingetroffy

Dachpappe
sowie I

Iauchefässex
I Scherer, Letzri

Kaufe weite»

Meinweinflascl
1. Geschäftsanteilskonto für Mitglieder
2.  Gläubigerkonto direkte Anlehn
3 . Laufende Rechnung
4 . vusgabercste für Verwaltung
5. Reservefondskonto
6. Gewinn pro 1918/19

7 «50 .28
45 427 4*

5 278 .68
4 000 —
2 966 .74

279 17

mt  Auskunft umsonst bei I

chweriiBrigkeit
braune und grüne (od
zum Tagespreis 90 Pf«
MK. 1.— per Stück 1

Mk. 05 302 30

Ohrgeräusch, nervösen
Ohrenschuerzen
Glänzende Anerkennungen.

Sanifas-Depol, Hallea.8. 203b. j

Mitgliederzahl am 30 . Juni 1918
Zugang . _
Abgang . 1
Mitgliederzahl am 30 . Juni 1919 35

Für di« Richtigkeit

Johannisberg , dev 22. Februar 1920.

Der Vorstand.
Karl Jakob Faust. Cvrl Molitor . Georg Trenz II.

Firma im Rheingau sucht
gewandten

m
bei hohem Lohn gesucht, j

Frau Anton Hulbert,
Eltville , Schwalbacherstr.

Bürodiener.Gold °e®-n- monot
- lw «ückjahlg . öerl
N Calderarsw , Hamburg!

Bew «rbrr wollen sich unter
Darlegung ihrer Verhältnisse
und Lohnansprüchen melden
unter B . N . Expd d . Bl.

T-träge
1 a 2 75 Meter

4 Ctr. Heftstroll
1 a 5.80 Meter,
fast neu , zu verkaufen.
W .I . Webe », Erbach-stj

zu verkaufen bei
Andreas Wölfel II.,

Rauenthal.
2 tausend Marl

Ein gebrauchter

Toöes -Anzeige. Herd
gute Sicherheit , zu leihen«
sucht.

Zu erfragen in der
dition dieses Blattes.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach
nur kurzem Krankenlager meine heißgeliebte Gattin,
die treubesorgte Mutte , ihre « Kindes , unsere teure
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

zu kaufen gesucht.
Näheres in der Expedition

dieses Blattes.

Offeriere

fr» Cherese Benke,
geb . Krebs,

im 42 . Lebensjahre , zu sich iv die Ewigkeit abzu-
rufen , wovon wir Verwandte , Freunde und Vc-
kannte schmerzerfiillt in Kenntnis setzen.

Ramens der trauernd Hinterbliebenen:
Enge » Henke «. Sohn.

Winkel i. Rhg ., Mainz, Chicago, den 21.
Februar 1920.

Schöne Ferkel
abzugeben.

Domäne Neuhos,
Hattenheim am Rhein.

in jeder Menge.
Niederwalluf , Werftstr

16 Wochen alte
,

feld«u.
ßartensamen,

Ferkel
zu verkaufen.
Johannisberg , Grund 150

bester Qualität , sowie
Tüchtiger 2TJam

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause Hauptstraße 4» aus statt,
das Tvtenamt Mittwoch mvrgen 7 Uhr.

KOMfl lmd
Pdpittdindegarn

mit Drahteinlage empfiehlt
I . Scherer . Oestrich

gesucht»um Berpecken und B»
senden v. Postpaketen auf etge,
Rechnung. Hoher Verdienst, 0»
genehme Tätigt, im eigenen HaB

W. Elvenkemper,
Münster in Westfale«,

Herrenstraße 20, Abteilung 10

Statt besonderer  Anzeige.

‘fi’Todes - H r *Anzeige

Z « verkaufen:

tf'|, MiHfitn
l\% iinllditii

und diverse andere Flaschen.
Zu ersr . i. d. Exped . d. Bl.

1899 er

Heute abend 7 Uhr , entschlief saust nach
lävgerem Leide« unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Einige Bassins

Kameraden werden gebet«
Mittwoch abend 7 */, Ust
zwecks einer wichtigen dt
sprechung •im Gasthaus K ü
zu erscheinen.

Jlclircre Kamerad « -

flauen, Kalif. Bremer,
Jauche

wohlvorbe »eitet durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im Alter von 5» Jahren.

Um stiller Beileid bitten
Die trauernd Hinterbliebenen:

Familie I . Schneck,
Familie A . Mitteldorf.

Geisenheim , den 23 . Februar 1920.

Die Beerdigvng findet am Donnerstag nach¬
mittag um 4 Uhr , das Seelevamt am Freitag
morgen 3/47 Uhr statt.

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle diese« Blattes.

Ein Dreher
(bevorzugt gelernter Schlosser)
gesvcht.

Eindvirlsditfll.MaMmI« .
Simon u. Müller,

El ville a. Rh., Friedrichstr. 3.

Drucksache!
für Vereint

als : Einladungskart«
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statnt«
ufw. fertigt schnell die !

iiMtrtim lau Eid
Oestricha. RH. Laudstr.!

Schwarze

■ Winkel, Eibingen,Rüdesheim und Aßmanns-Hausen, den 22 . Februar 1920.
Gelang- und Gebetbücher

LMM
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtlenne, Oestrich a. Rh.

gestern im Zuge 4 26 Uhr ab
Wiesbaden liege « geblieben.
Wiederbringer erhält hohe
Belohnung.

Auskunft in der Exp . d. Bl.

Die nächste

MiittttberlltlmgsM
in Winkel findet am
«och , den 28 . Februar,
mittags um 3 '/ , Uhr in v
Kinberfchule statt.

Oestrich
Mittwoch, den 25. Jan»
6 Uhr nachmittags Passiv^

gollesdienst in Oestrich

Wirth
Rechne
teilun

Ä . Stumpf , Winkel j.j

3
a. D.
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